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Vorwort

Gegenstand vorliegender Untersuchung ist Bruno Reichlins Architektur. Im Zen-
trum stehen die von 1970 bis 1985 entstandenen Werke und die sich in ihnen

ausdrückenden und die ihnen zugrundeliegenden architektonischen Konzeptionen, un-
geachtet der Fragen der Realisierung oder der ausschließlichen Autorschaft Reichlins.
Hiermit sollen in keinem Fall die wichtigen Anteile der verschiedenen Partner Reichlins
– Fabio Reinhart, Marie-Claude Bétrix, Eraldo Consolascio, Santiago Calatrava-Valls, Hein-
rich Helfenstein, Gianni Braghieri, Aldo Rossi, Abele Mercolli oder Christian Sumi und
Patrick Huber – bei der gemeinsamen Entwurfsarbeit unterschlagen oder gar geleug-
net werden. Nicht nur werden in dem vorliegenden Text die jeweiligen Partnerschaften
selbstverständlich stets genannt, sondern darüberhinaus bin ich der Ansicht, daß diese
Architekten eigene Untersuchungen verdienen – soweit dies, wie im Falle Aldo Rossis
oder Santiago Calatravas, nicht ohnehin schon geschehen ist. Allein für Fabio Reinhart,
der seine Entwürfe stets mit der Autorschaft »Reichlin/Reinhart« zeichnet, ist jedoch
mit diesem Vorgehen eine gewisse Ungerechtigkeit verbunden, nicht nur weil er seit
Kindertagen Bruno Reichlin freundschaftlich verbunden ist, sondern weil sich bei einer
Vielzahl von Entwürfen sein Anteil nicht mehr von dem Reichlins trennen läßt, so daß
die noch immer häufig anzutreffende, nahezu automatische Benennung »Reichlin und
Reinhart« durchaus berechtigt ist. Doch gilt gerade für ihn, den sein Freund Aldo Rossi
einmal »le meilleur des nouveaux architectes émérités« genannt hat und dessen Rolle
auch als Hochschullehrer, sei es in Lugano, in Zürich, Kassel oder Venedig und auch in
den USA, für die Ausbreitung der gemeinsamen Positionen nicht unterschätzt werden
darf, daß er hoffentlich bald eine eigene Würdigung und Darstellung erfährt.

Trotzdem bin ich der Meinung, die ich auf den folgenden Seiten auch belegen
werde, daß Bruno Reichlin von Beginn an und mit zunehmender Zeit immer deutli-
cher erkennbar, eine ganz spezifische Position vertritt, die über die reine Entwurfs-
tätigkeit hinaus sich besonders in seinen architekturhistorischen und architektur-
theoretischen Veröffentlichungen zeigt. Deshalb wurden außer seinen Entwürfen auch
seine Vorträge und Schriften mit herangezogen um diese Position, ihre Bedingungen
und ihre Entwicklung aufzuzeigen.

Diese Arbeit bemüht sich unterschiedlichen Aspekten und Fragestellungen ge-
recht zu werden, eines ist sie jedoch nicht: sie ist keine Biographie, weder eine solche,
die von Ereignissen und darin auftretenden Personen handelt, noch eine »biographie
intellectuelle«. Sie ist aber auch nicht beschränkt auf »ikonographische« oder »sympto-
matische« Analysen, welche im Sinne G.J. Hoogewerffs die Werke der bildenden Kunst
»weder nach der angewandten Technik noch gemäß ihrem erreichten Grad der Voll-
kommenheit« betrachten und dafür den »Gesichtspunkt der Bedeutung« bevorzugen,
sondern sie stellt den Versuch einer Darlegung des spezifischen Ansatzes von Reichlin als
einer primär architektonischen Theoriebildung dar. Damit soll nicht zuletzt einer Entwick-
lung Rechnung getragen werden, die sich während Reichlins Studienzeit vollzog und
von der wegen ihrer außerordentlichen Folgewirkungen ausführlicher zu sprechen sein

Alles Meisterhafte läßt mich frösteln
Mallarmé
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wird. Gemeint ist die allgemeine Verschiebung des architektonischen Diskurses von
einer autographischen Ebene der Personen und ihrer Werke auf eine eher systemati-
sche und abstrakte. Eine zusätzliche Rechtfertigung erhält dieses Vorgehen dadurch,
daß die Zeitspanne, in der die hier vorgestellten Entwürfe erarbeitet wurden, für die
jüngste Architekturgeschichte von einer außerordentlichen Wichtigkeit ist, bedeutet
sie doch einen grundlegenden Wandel im Selbstverständnis der architektonischen Dis-
ziplin. Einer Disziplin, die sich bis dahin noch nahezu ungebrochen in einer Kontinui-
tät mit dem sozialreformerischen und fortschrittsgestaltenden Impetus der von den
großen »Meistern« geprägten Moderne der zwanziger und dreißiger Jahre befand. Mitt-
lerweile hat es sich eingebürgert, trotz aller begrifflichen Unschärfe und aller damit
verbundenen Meinungsstreitigkeiten, die Fragestellungen und Resultate jenen Wan-
dels unter der Bezeichnung »Architektur der Postmoderne« zusammenzufassen. Bruno
Reichlin hat Teil an diesem Phänomen eines Umbruches, wenn natürlich auch durch-
aus dialektisch – als aktiv Beteiligter wie auch als passiv Beeinflußter jenes neuen »inter-
nationalen Stils«, dessen Propagierung oder Verurteilung sich Heerscharen von Ausstel-
lungen, Büchern und Zeitschriftenartikeln, ja vielleicht sogar manche Kritikerkarriere,
verdanken. So geht es in dieser Arbeit also auch darum, den spezifischen Beitrag und
Stellenwert eines architektonischen Konzeptes im weiteren Kontext der jüngsten Ar-
chitektur- und Kunstgeschichte – zumindest näherungsweise – diskutieren und klären
zu wollen.

Während im ersten Teil primär die historischen Bedingungen und die theoreti-
schen Implikationen der Reichlinschen Architekturkonzeption behandelt werden, stellt
der zweite Teil einen vollständigen Katalog sämtlicher Projekte Bruno Reichlins und
seiner Partner aus den Jahren 1970-1985 dar. Dabei handelt es sich aber um mehr als die
bloße Aufzählung von Daten und Fakten, da jedes Projekt ausführlich durch einen zu-
sammenhängenden Text und einen umfangreichen Abbildungsteil vorgestellt und in-
terpretiert wird. Der dritte Teil schließlich bietet eine umfangreiche Materialsammlung
mit Lebenslauf, Bibliographie und einem Ausstellungsverzeichnis.

Es bleiben Worte des Dankes. Allen voran gilt mein vorrangiger Dank Prof. Dr.
Bruno Reichlin, ohne den diese Arbeit – nicht etwa nach Redensart, sondern tatsäch-
lich – nicht möglich gewesen wäre. Nach erstem, verständlichem Zögern – wegen der
Aussicht schon »historisiert« zu werden – hat er das Projekt einer Dissertation ohne
jegliche Einschränkungen unterstützt, seine gesamten Unterlagen großzügig zugäng-
lich gemacht, in vielen Gesprächen bereitwillig Auskunft gegegeben und dabei unzäh-
lige wertvolle Hinweise vermittelt. Danken möchte ich auch für die menschliche Be-
gegnung mit Bruno Reichlin, von dem eine außergewöhnliche Ausstrahlung ausgeht,
die nicht nur mich immer wieder fasziniert und beeinflußt hat, zumal sein leiden-
schaftliches Engagement für die Architektur in allen ihren Aspekten, das bis an die
Grenzen der körperlichen Leistungsfähigkeit (und häufig darüber) reicht, stets gepaart
ist mit großer persönlicher Bescheidenheit und Herzlichkeit.

Prof. Dr. Werner Oechslin verdanke ich vieles, nicht allein das Thema der vorlie-
genden Dissertation, das aus seiner eigenen Arbeit erwachsen ist. Prof. Oechslin hat bei
mir nicht nur überhaupt das Interesse für Architekturgeschichte und -theorie entwik-
kelt, er hat durch sein eigenes Beispiel immer wieder die Notwendigkeit, aber auch die
Möglichkeiten einer Verbindung von historischer Forschung und gegenwartsbezoge-
nem Eintreten für die Belange der Architektur aufgezeigt. Über eine generelle Betreu-
ung hinaus hat er wichtige Kontakte, so etwa den zu Bruno Reichlin, hergestellt und in
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zahlreichen Gesprächen entscheidende theoretische und methodische Vorgaben ver-
mittelt.

Als Prof. Dr. Oechslin nach seinem Weggang von der Universität Bonn an die
ETH-Zürich die Prüfungsberechtigung bestritten wurde, hat sich Prof. Dr. Tilmann
Buddensieg, auch als Direktor des Bonner Kunsthistorischen Institutes, spontan und
und ungefragt bereit erklärt, die Position Prof. Oechslins zu vertreten. Er hat seitdem
mit großem Interesse und Engagement die weitere Betreuung dieser Arbeit übernom-
men und sich auch darüberhinausgehend für deren Verfasser eingesetzt. Dafür sei ihm
auch an dieser Stelle noch einmal herzlich gedankt.

Zu danken ist aber auch den Architekten: Allen voran Prof. Fabio Reinhart für
seine unermüdliche Bereitschaft über die Entwürfe, aber auch Geschichte und Kultur
des Tessin und der Lombardei mir sein stupendes Wissen mitzuteilen sowie für seine
liebenswürdige Freundschaft. In Zürich haben mir Reichlins frühere Partner, Marie-
Claude Bétrix und Eraldo Consolascio, während mehrerer Monate das sich bei ihnen
befindliche Material und ihre Kenntnisse zur Verfügung gestellt, mir Projekte gezeigt
und erklärt und mich stets als ihren Gast betreut, wofür ich ihnen sehr danken möchte.
Gefühle großer Dankbarkeit und Freundschaft verbinden mich mit den früheren Mitar-
beitern des Büros Reichlin/Reinhart in Lugano, den inzwischen selber erfolgreichen
Architekten Thomas Plüss und Gabriele Geronzi. Wertvolle Hinweise verdanke ich auch
Prof. Dr. Martin Steinmann, EPF-Lausanne und Miroslav Š ik, dem ehemaligen Ober-
assistenten am Lehrstuhl Fabio Reinharts an der ETH-Zürich, sowie Radoslav Begic und
Eric Meier aus dem Büro Bétrix/Consolascio.

Frau Dr. Katherina Medici-Mall, Erlenbach ZH, hat mir nicht nur ihr Haus und ihr
privates Archiv geöffnet, sondern mir auch das Archiv für Moderne Schweizer Archi-
tektur, das sie ehedem am Institut gta der ETH-Zürich leitete, zugänglich gemacht.
Dafür danke ich ihr sehr. Am Deutschen Architekturmuseum in Frankfurt a. M. haben
mir der frühere Direktor, Prof. Dr. Heinrich Klotz, und der ehemalige Hauptkustos, Dr.
Hans-Peter Schwarz, ihr Material zur Verfügung gestellt und mich nachdrücklich, auch
über die Arbeit hinaus, unterstützt, wofür ich ihnen herzlich danke. Zu danken habe
ich auch Frau Hamacher vom IBA-Archiv in Berlin, für unbürokratisches Bereitstellen
von Planmaterial und für wertvolle Hintergrundinformationen. Prof. Dr. Werner Busch,
Kunsthistorisches Institut der FU Berlin, danke ich für wertvolle Gespräche und sein
bereitwilliges Eintreten für meine Arbeit.

Während all der Zeit hat mir Prof. Heribert Wiesemann, Köln, immer wieder
geholfen, die engen Grenzen des kunsthistorischen Wissens zu überwinden und zu-
mindest die Grundzüge von Statik, Konstruktion und Baustellenpraxis zu verstehen. Er
hat damit eine nicht zu unterschätzende Rolle für diese Arbeit eingenommen, weshalb
ich ihm an dieser Stelle sehr herzlich danken möchte.

Der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD), Bonn, und die Konrad-Ade-
nauer-Stiftung, Sankt Augustin, haben diese Dissertation durch großzügige Promotions-
stipendien gefördert. Dafür sei ihnen sehr gedankt.

Vom Beginn bis zum schließlichen Ende haben meine Eltern mein nicht immer
einsichtiges Vorhaben unterstützt und materiell abgesichert, weshalb ich ihnen zu gro-
ßem Dank verpflichtet bin.

Besonders danken möchten ich aber auch meinen Verlegern Achim und Bettina
Preiss, für ihren Mut meine Arbeit mit an den Anfang ihres noch jungen Unterneh-
mens zu stellen und das Projekt mit Phantasie und Entschlossenheit realisiert zu haben.
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Mein letzter, aber ganz besonderer Dank gilt Katja Schneider, die mir während
vieler Jahre in allen Belangen geholfen und mir dabei stets als Freundin und Beraterin
zur Seite gestanden hat.

Bonn, im Oktober 1992
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